
— 11 — 

heine nach vielfach zu Abrutfchungen und find oft durch Kleine Seitenfchluchten 
mit jchroffen Wänden zerrijjen, ähnlich. wie bei den Parowen der Unteren 
MWeichjel. Auch die fandigen Hochufer, namentlich in der lebten Strece des 
ruffischen Stromlaufs, fcheinen ftellenweife dem Abbruche jtark ausgejeßt zu fein, 
befonder8 wo fie nicht durch Wald und Najendece gejchügt werden. 

1. Abflußvorgang. 

1. Vorbemerkung. 

Ein genaues Bild über den Abflußvorgang des Vljemen (des in Rußland 
gelegenen Memelftroms) kann man nicht geben, da zu wenig Wafferjtands- 

beobachtungen vorhanden find und obendrein die vorhandenen nur in ungenügendem 
Maße zugänglich gemacht werden konnten. Seit den ftebziger Jahren läßt die ruffische 
Wafjerbauverwaltung die Pegel bei Stolpey, Grodno und Komwno am Iljemen, 
fowie bei Slonim an der Szeara regelmäßig beobachten. Außerdem befinden 
fi) am Njemen noch 13, an der Szezara 3, an der Scheitelhaltung des Oginski- 

fanal3 2 (Ober- und Unterpegel der den Wygonowskifee abjchliegenden Schleuje 10) 
und an der Wilja 3 Pegel zweiter Ordnung, welche nur für Schiffahrtszwecfe 
nach Bedarf beobachtet werden. Mit Ausnahme des Grodnver PBegels, defjen 
Theilung am vechtsfeitigen Strompfeiler der Eifenbahnbrüce angebracht ift, haben 

: die zur Ablefung der Wafferftände dienenden Latten feinen fejten Bla, jondern 
werden je nach der Höhe des Wafjerjpiegel3 derart aufgejtellt, daß fie der 
Beobachter bequem ablefen fann. Bei jeder Aufftellung muß alfo der Höhen: 
unterfchied zwifchen dem al3 Norm dienenden Fetpunkfte und dem Nullpunkte 

der Latte neu beftimmt werden. Man jet dabei die Latten fo, daß thunlichit 
immer derjelbe Höhenunterjchied bleibt, der in den Beobachtungsverzeichntffen - 
vermerkt wird. Da aber die Umfjegung den Unterbeamten überlafjen tft, bietet 
diefes Verfahren eine Quelle zahlreicher Fehler, wenn fich auch die Höhenlage 
des Pegelfeitpunftes unverändert erhält. Die Feitpunfte find theilweife an das 
Höhenpunktneg der Landesvermeffung angefchlofjen, das auf den mittleren Wafjer- 
fpiegel des Baltifchen Meeres bezogen ift. Obgleich diefer annähernd mit N.N. 
zufammenfällt”), hat das im September 1897 an den Schmalleningfer Pegel an- 

gejchlojjene Nivellement der Strede Komno—Reichsgrenze eine bedeutende Ab- 
weichung ergeben, indem der Nullpunkt des preußifchen Grenzpegels danach 
6,507 m über Meeresfpiegel liegen würde, während er 7,358 m über N.N. liegt. 
Wenn man den Unterjchied von rund 0,85 m auch für die anderen Pegelitellen 
der betreffenden Strecke als gültig annimmt, fo beträgt die gewöhnliche Höhen- 
lage des Nullpunfts, auf N.N. bezogen, bei Kowno —= +- 21,04 m, bei Sred- 

*) Nach Betermanns Geographifchen MittHeilungen (Jahrg. 1898, ©. 284) haben die 

Arbeiten des ruffifchen Generals Nülke ergeben, daß die als Ausgangshorizonte Der 

ruffiichen Nivellement3 dienenden mittleren Wafferjpiegel des Baltifchen und Schwarzen 
Meeres innerhalb der Mefjungs-Fehlergrenze „als identifch mit dem deutjchen Horizont 

Normal: Null anzujehen find“,
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nifi = + 15,25 m, bei SZurburg = + 10,60 m. Für Komno, wo das Mittel- 

wafjer der Sahresreihe 1877/94 den Werth 0,76 m a. ®P. befitt, beträgt aljo 
die Höhenlage des Mittehwafjers an der Begelitelle + 21,80 m, was gut über- 
einftimmt mit der aus den Tillofchen Veröffentlichungen entnommenen Angabe 
von + 21,50 m für die etwas weiter ftromabmwärts gelegene Mindung der 
Rilja. 

Don den vier PVegeln erfter Ordnung liegen nur die in der amtlichen 
Veröffentlihung „Wafjerftände der Flüffe und Seen des europäischen Rußlands“ 
(St. "Petersburg 1881) enthaltenen Beobachtungen der Jahre 1877/80 vor, 
außerdem die Mittelwerthe für die einzelnen Monate der Yahresreihe 1881/94. 
Senes Werk enthält die Tagesbeobachtungen in bildlicher Darftellung (leider in 
fehr Heinem Maßjtabe), ferner die Zahlenangaben für den niedrigjten, mittleren 
und höchiten Zahreswafjerftand, für den niedrigften und den am häufigiten ein- 
getretenen Wafferjtand während der Schiffahrtszeit, jomwie über den Beginn und 
das Ende der Eisbededfung des Stromes. Lebtere Angaben fonnten für die 
Sahresreihe 1881/94 aus den jährlichen Beröffentlichungen der Statiftit des 
ruffischen Minifteriums der Wegeverbindungen ergänzt werden. Diejelben geben für 

Sämtliche Pegel exfter und zweiter Ordnung an, wann und bei welchen Wafjer- 
ftänden im Frühjahr der Eisgang anfing und endigte, im Herbite das Grundeis- 
treiben begann und zum Stehen fam. In den Anmerkungen finden fich mehrfach 
nähere Mittheilungen über die Eisverhältnifje während des Winterd. Die 
Zufammenftellung diefer Mittheilungen und Vergleiche mit den Beobachtungen 
an unferen preußifchen Begelftellen zeigen, mindejtens für die Zeitangaben, eine 
befriedigende Uebereinftimmung, wenn der zwölf Tage betragende Unterfchied des 
Gregorianifchen und Julianifchen Kalenders berücichtigt wird. Bei den folgenden, 
auf den ruffischen (Sulianifchen) Kalender bezogenen Zeitangaben ift zu beachten, 
daß fie gegen die unferigen um 12 Tage zurücd find. Da für die Jahresreihe 
1881/94 nur Monats-Mittelwerthe vorliegen, ließ fich feine Umrechnung vor- 
nehmen. Dagegen wurden die Wafjerftandsangaben aus Safchen in Meter um- 
gerechnet (1 Safchen = 2,134 ın). 

2. Wajjerftandsbewegung. 

Obgleich eine vierjährige Zeitjpanne viel zu furz ift, um eine zuverläffige 
Meberjicht über die Wafjerjtandsbewegung im Kreislaufe des Jahres zu geben, 
Vtefert die Tabelle auf Seite 103 doch wohl ein annähernd richtiges Bild. Wenig- 
ftens weicht dasjelbe für den Gang der monatlichen Mittelwafjerzahlen nicht allzu 
jehr ab von dem Gange innerhalb der 18-jährigen Reihe 1877/94. 

Während im Allgemeinen die Zahlen für den längeren Zeitraum geringer 
als für die furze Zeitipanme find, ift das Mittelwaffer des März bei Kowno 

größer, dasjenige des Februar aber unverhältnigmäßig viel Heiner, weil 1879 
auffallend hohe Wafjerftände vom Anfange bis gegen Ende des Monats Februar 
am dortigen Pegel verzeichnet worden find, welche vielleicht durch eine bei der 
vorzeitigen Fluthwelle vom 5. Februar entitandene hartnäcige Eisverjegung 
unterhalb verurfacht waren. Der vuffische März ift der hauptfächliche Hoch-
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wafjermonat am jenen. hm fommen am nächiten feine beiden Nachbar- 
monate Februar und April. Lebterer würde bedeutend höhere Zahlen aufweijen, 

wenn der Gregorianische Kalender zu Grunde gelegt werden fünnte, da der ruffifche 
April über die erjte Dekade unjeres Mai hinausreicht, in welcher die Wafjer- 
ftände ftarf fallen. Der xuffische Juni ift bereits ausgefprochen ein Niedrig- 
wajjermonat, noch mehr der September, in dem fait alle Mittelwerthe am 
fleinjten find. Zwifchen Juni und September erfolgt eine geringe Zunahme in 
der Zeit, welche nach unferem Kalender dem Uebergange vom Juli zum Auguft 
entjpricht — auch im Pregelitromgebiete zeichnet fich diefe Zeit durch fommer- 
liche Anfchwellungen aus. Am Herbite nehmen die Wafjerftände jchnell zu, 
jodann in den erjten Wintermonaten langjamer, obwohl fie wegen der ftauenden 
Wirkung der Eisdecke ficherlich höher find, al3 der Abflußmenge entjpricht. Die 
bedeutende Steigerung im Februar rührt von den öfters bereits in diefem Monate 

beginnenden Schmelzwafjerfluthen her. Auch hierbei muß man fich vergegenwärtigen, 

daß der rufjifche Februar über die erfte Dekade unferes März hinausreicht. 
Daß der Juni und September gegen Juli/Auguft zurücbleiben, tft Teicht 

verjtändlich, weil im vuffiichen Memelftromgebiete jomwohl die Ntiederjchlags- 
höhe, als auch die Niederfchlagsdichtigkeit im Fuli/Auguft bedeutend größer 
find als in den beiden anderen Monaten. Die Zunahme im DOftober 

erklärt ich durch die ziemlich beträchtliche Vermehrung der Niederichlags- 
höhe umd geringere VBerdunftung. m November beginnt fchon der Winter, der 
im Iljemengebiete durchjchnittlich bi8 in den März anhält. Damit fteht nicht 

Stolpey | Grodno Komwno Sonim 

. unw | uw | maw | Anm | mm | Mm | mm | mw) Mm | a | aa 
% m R m m | m | m m Sl m m m mn m m 

November. . | 0,68 | 0,86 | 1,13 |-0,10| 0,47 | 0,74 | 0,25| 0,63 | 0,98 | 0,53 | 0,72 | 0,86 
Dezember . . | 0,72 | 0,90 | 1,10 |--0,07| 0,40 | 0,80 | o,18| 0,86 | 1,68 | 0,65 | 0,79 | 0,94 
Janmar. . . | 0,73 | 0,88 | 1,02 | 0,46| 0,65 | 0,86 | 0,70| 0,80 | 1.41 | 0,71 | 0,80 | 1,02 
Tebruar: ... 0,94 | 1,19 | 1,62 | 0,53| 1,10 | 2,13 | .0,90| 2,00 | 3,36 |: 0,87 |.1,08 | 1346 

März 0,93 | 1,46 | 2,02 | 0,70| 1,78 | 3,50 | ı1,12| 1,75 | 3,66 | 0,96 | 1,86 | 1,79 
April | 0,88 | 127 | 1,73 | 0,76) 1,67 | 3,i8:| 0,72| 1,60. | 2,96 | 1,00 | 128 | 1,62 
Mai | 0,52 | 0,80 | 1,04 | o,18| 0,54 | 0,82 | 0,27| 0,56 | 0,85 | 0,56 | 0,85 | 1,08 
Juni | 0,45 | 0,57 | 0,89 |--0,08| 0,16 | 0,62 |-0,02| 0,16 | 0,55 | 0,34 | 0,54 | 0,80 
Yuli . . | 0,45 | 0,71 | 1,14 | 0,00| 0,89 | 0,65 | 0,03| 0,6 | 0,62 | 0,6 | 0,58 | 0,75 
Auguft . . . | 0,46 | 0,61 | 0,85 |-0,04| 0,19 | 0,40 | 0,00| 0,25 | 0,55 | 0,34 | 0,49 | 0,66 
September . | 0,4 | 0,58 | 0,73 |-0,10| 0,07 | 0,25 |0,03| 0,12 | 0,30 | 0,80 | 0,44 | 0,57 
Dftober. ... | 0,53 | 0,76 | 1,06 | 0,08| 0,83 | 0,65 | 0,10| 0,38 | 0,80 | 0,40 | 0,57 | 0,74 

Sahr 1877/80 | 0,36 | 0,88 | 2,10 0,81] 0,64 | 3,65 914 | 0,79 | 4,82 | 0,26 | 0,79 | 1,82 

MW 1877/94 Nobr.| Dbr. | Yan. | Febr. | März April | Mai | Yuni | Juli | Agft. | Sptr. | Oftbr 
m m m m | mer m m m m m | m m 

Stlpy. . . || 0,87 | 0,72 | 0,70 | 0,90 | 1,81 109 0,58 | 0,44 | 0,45 042 | 040 | 0,52 
Grodno. . . | 0,37 | 0,42 | 0,65 | 0,73 | 1,61 | 135 | 0,86 | 0,114 | 0,18 | 0,14 | 0,06 | 0,28 
Kowns -; . ı 0,62:1.0,97:| 1,18) 1,297) 1,96 | 1.1817 0.48.1028 1091 1.029 | 018 | 041 
Sionim. . . | 070 | 0,78 | 0,77 | 0,89 123 1,09 | 0,70 | 0,56 | 0,52 02 0,45 | 0,58
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im Widerfpruch, daß in milden Wintern nicht felten der anhaltende Froft 
bereit3 im Februar zu Ende geht. Beträgt doch (vergl. Bd. ID) die Zahl der 
Eistage jogar im Fälteften nordöftlichen Theile des Memelftromgebietes durch- 
fcehnittlich nur 50 bis 60 im Jahre, die völlig froftfreie Zeit allerdings durch- 
fehnittlich wenig über fünf Monate. Für Wilna, das flimatifch günftiger liegt als 

Hochlitauen, wird die Zahl der Tage, an denen die Temperatur den Gefrier- 
punkt unterfchreitet, auf 123 angegeben (21. Ilovember bis 24. März nach 
unferm Kalender). Am geringiten find die Nlieverfchläge im Februar/März ; 
aber von den Niederichlagstagen in Telechanyg (am Oginskifanale) weijen im 
Februar 84%, im März immer noch 69 °/ Schneefall auf. Durchfchnittlich 
hält die Schneedecfe 93 Tage an in der Zeit vom Oftober bis zum April, und 
zwar haben Januar/ Februar meiftens nur wenige jchneefreie Tage, der Dezember 

und März über die Hälfte aller Tage Schneebedekung. Im Januar finft die 
mittlere Temperatur in Hochlitauen auf — 5 bis 6°, im weftlichen Theile des 
Vjemengebiets auf — 3 bis 4°, abgejehen von den hohen Lagen des Baltifchen 
Landrücens, wo fie etwa — 4 bis 5° beträgt. Hier und im öftlichen Theile des 
Memelftromgebietes hält der Frühling zuleßt feinen Einzug, etwa zwei Wochen 
jpäter al3 am Mittleven und Unteren Njemen. Ju der Hauptfache find diefe 
fälteften Gebietstheile zugleich die niederjchlagsreichiten mit mehr als 600 mm 
mittlevev Niederjchlagshöhe. Nur ein großer Theil von Hochlitauen gehört der 
Zone von 500 bis 600 mm an, welche etwa zwei Drittel des Memelftrom- 
gebiet3 umfaßt. Die vegenreiche Hochfläche von Samvgitien fommt für den Ab- 
flußvorgang des rufftichen Njemen nicht in Betracht, weil ihre Waffermafjen 

durch die Jura und Minge jenfeits der Neichsgrenze in den Memelftrom fließen. 
sn der erften Tabelle auf ©. 103 find die gemittelten Zahlen des Niedrig-, 

Mittel- und Hochwafjers für die furze Zeitfpanne 1877/80 mitgetheilt. Die 
niedrigiten und böchften Wafjerftände innerhalb diefer Jahre Haben betragen: 
bei Stolpcy Grodno Kowno SIonim 
NNW 0,32m,17.6.1879 —0,45 m,1.12.1877 —-0,34m,11,12.1877 0,19 m,18.6. 1878 
HHW 2,9 m,18.3.1877 5,65m,25.3.1877° 6,36m,18.3.1877 2,24 m, 23. 3, 1877 

Obgleich die Jahresreihe nur Flein ift, zeigt fie bei den Pegelitellen Grodno und 
Komwno doch jehr bedeutende, bei Stolpey und Slonim dagegen fehr geringe 
Schwankungen. Nach den früheren Mittheilungen über die Qurerfchnittsver- 
hältnifje des Njemen und der Szezara verfteht fich dies ohne Weiteres von 
jelbft. Natürlich ift die Größe der Schwankungen damit nicht exfchöpft, jo gut 
fich auch gerade die legten fiebziger Jahre in Folge mehrfacher Hochfluthen und 
Trocenzeiten zur Vorführung der Wafferitandsgrenzen eignen. Die in der 
Schiffahrtsftatiftit für 1881/94 enthaltenen Angaben über hohe Wafjerjtände 
beim Eisaufbruch umd niedrige Wafjerftände beim Beginn der Eisbildung zeigen 
mit zwei Ausnahmen nur Zahlen innerhalb jener Grenzen; bloß bei Stolpey ift 
ein Eleinevev Wafjerftand von 0,23 m (9. November 1892) und bei Grodno ein 
größerer von 5,68 m (25. März 1888) angegeben. Wahrjcheinlich haben in diefer 
längeren Jahresreihe überall jowohl höhere als niedrigere Wafjerftände ftatt- 
gefunden, jo daß die größten und die mittleren Schwankungen bedeutender find, 
als fich nach folgender Tabelle für die vier Jahre 1877/80 ergiebt:
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Schwantung Stolpey Grodno Kownd Slonim 

m m m m 

MW—MNW 0,52 0,95 0,93 0,53 
MHW—MW 1,22 3,01 4,08 1,08 
MHW-—MNW 1,74 3,96 4,96 1,56 
HHW—NNW 2,07 6,10 6,70 2,05 

Nach der Schiffahrtsitatiftift haben die Schwankungen, foweit fie daraus nad): 
weisbar find, für 1881/94 am Hauptpegel Stolpey 2,10 m betragen, im Oberen 

Itemen bi8 Bjelicy 3,2 bis 3,5 m, unterhalb Bjelicy 4,2 bis 5,4 m, ferner im 

Mittleren Njemen bei Grodno 6,11 m und an vier anderen Nebenpegeln 6,1 bis 
7,1 m, zulegt in der Thalerweiterung oberhalb Komwno 5,04 m, bei Komwno 

5,82 m, bei Srednifi 5,12 m und bei Jurburg 6,36 m. An den Wegelitellen 
der Sziara find alle Schwankungen gering (2,0 bis 2,4 m), an den Pegelitellen 

der Wilja von der Zejmianamündung ab dagegen groß (4,8 bi3 5,4 m). Sn 
einer längeren Jahresreihe wird man wohl auf größte Schwankungen von 2,5 bis 
3m in der oberjten. Njemenftreefe und in der Szezara rechnen müfjen, auf 
4 bis 5 m in der mittleren und 5,5 bi$ 7 m in der legten Strede des Oberen 

Ijemen, ferner auf 8 bi 9 m im Mittleren Njemen bis zur Thalerweiterung 
oberhalb Kowno, von hier ab auf 6,5 bi8 Sm und in der Wilja unterhalb 
der Zejmianamindung auf 6 bi$ 7m. Wie wir früher gejehen haben, rührt 
der große Betrag der Schwankungen davon her, daß das Hochwaffer in engen 

 Querfchnitten zufammengehalten wird (Grodno, Komno), während e8 fich in der 

oberiten Ntjemenjtrecfe (Stolpey) frei ausbreiten kann. Bei der Szezara (Sionim) 

fommt noch hinzu, daß ihre Hochmwaffermenge wohl verhältnigmäßig Kleiner ift. 
Das Umgefehrte findet in der legten Itjemenftrece ftatt, wo durch das Zu- 

jammentreffen der Fluthwellen des Hauptjtromes und der Wilja eine bedeutende 
Steigerung erfolgt. 

Bevor wir die Hochfluth- und Eisverhältniffe näher betrachten, fei noch 
ein Blict darauf geworfen, wie fich die bejjer befannte Jahresgruppe 1877/80 
zu der ganzen Beobachtungsreihe 1877/94 verhält. Wir haben auf ©. 103 ge- 
jehen, daß der Gang der Wafferftandsbewegung im Kreislauf des Jahres nicht 
wejentlich verjchieden tft, daß aber die Zahlenwerthe der längeren Reihe durch- 
jchnittlich Eleiner find. Dies ergiebt fich deutlicher aus der folgenden Zufammen- 
ftellung der Jahresmittelmaffer. 

MW Stolpey | Grodno | Komwno | Slonim 

m | m z m m Ra 

1877/80 0,88 0,64 0,79 0,79 
1881/85 0,76 0,54 078 | 0,9 
1886/90 0,56 0,47 0,72 | 0,68 
1891/94 0,57 0,43 078 | 0,66 

0 ı 008 |, 02.1.0798 .):.073 

Bei Stolpey umd Grodno ift das Mittelwafjer in allen Gruppen erheblich 
fleiner al3 in der erften Gruppe, bei Slonim nicht im gleichen Maße und bei
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Komwno nur unbedeutend geringer. DVielleicht ift dies dadırc) veranlaßt, daß die 
Wilja und die zunächit Kowno mündenden Eleineren Nebenflüfje in der mit 1881 
beginnenden Sahresreihe verhältnigmäßig veichlicher gefpeift worden find als die 
Nebenflüfje des Oberen Ntjemen. 

3. Hänfigfeit der Wafjerftände. 

gm Anfchluffe hieran und zur Ergänzung der auf ©. 103 mitgetheilten 
Zufammenftellung der Monatsmittelwerthe geben die folgenden Tabellen eine 
Veberficht über die Häufigkeit der Wafferftände in den einzelnen Monaten, den 

Halbjahren und dem Yahre für die Zeitipanne 1877/80. 

Stolpey. 

1877/80 28 | | 3 / . 2 |, PR = RR = 8 Er = Stufen 5 ala 1. 213 = |2 0 

nm .|s\e 52 S|8|3 5 3/2 2/2|5|5 ® 
sje 28 |F IE |RIR|R|0 028 [BR 

v. 2,56 b. 2,35 = eo an 
RE PAR ea ie 
Bere ae 2. 2 eur ı 
i92 17) - te 12 BB Bor 1.020, en 
iA 101213213 ..18318198| 0200765: 122:51 002 
149. 1281 012] 72398 25 a0 121 | 21 3, | 81100] 321194 
168 107 1 18)2| 3) 4, 22020:| 51 1,6 7| 2| so| 26|106 
1,07 0,85 \a0 | ı6 | ss | s0 | 18 | 18|7|10 lıa a1) 7 17 J154| 7a 208 
0,85 0,84 |33 | 7ı |sı |29| 615 |25 | 20 a7 | ı5 | 26 | 51 |235|184 | 419 
0403135 |.0 222 2) a a5 | 27158013 
ee ee ee a ee 08 
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| | | 
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427.30) -— -)—|-|8a| 8|- - -4- | -/-| ws - | 16 
320 2,13 | — =. 917 W7)202I| |) - | j1-| 21-126) —] 46 
Bi Lei =, 88 DB 0 oe eo 1 
12 11) -|-|—-|5| 8|7|—-/|-|-|)-|—-|-|s0| — | 
ae | sa, a, 0 at 
a9 | Dia Se eo 2 oe 58 
1 aan ra aa 
107 0,8| a | ı9 | 16 | za ders a, 6, 2) A 6406 lıon 
085 0,84 |a8 | ıı J 16 | 11 | 9| 8)ı7 | 7j10| 6 | —|ı5| 88| 55J188 
08 04325 |ı18| 8 s|ı6| 4|ı5 |ı3 |sı | 16 | — | ı7 | 7a| 92) 166 
043 0211 5141181151 — | 5] 20/13 | a0 | ı8 | 27 | 38 | 87] 151 [288 
021 000134 | 12 3ı ı1!—-| aj2ıjaı |24 | 26 | 35 | 53 |«so| 200 | 290 
en ee I 1, 36/08 is on | 58] - | 21 I7ajıan 
2108| 3| 8s|-, — -|-|-|-|-|-|-|- jul- | u 
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Aus dem Vergleiche der Häufigkeitszahlen für den Komwnver Pegel mit den 
entjprechenden Zahlen für den preußifchen Pegel zu Schmalleningfen tft eine Be- 
ziehung zwifchen den Waflerjtandsangaben diefer beiden Pegel abgeleitet worden, 
ebenfo wie dies für die Pegelftellen des preußifchen Stromlaufs gefchehen ift und 
im folgenden Kapitel mitgetheilt wird. Da fich der Vergleich nur auf die kurze 
Beitijpanne 1877/80 exftredlen konnte, find die Vergleichswerthe der folgenden 
Tabelle nur alS Werthe anzufehen, die einem mittleren Zuftande des Stroms 
entjprechen. Größere Abweichungen fünnen namentlich bei höheren Wafjerjtänden 
eintreten, für welche hauptfächlich Beobachtungen bei Eisgängen vorgelegen haben. 
Bei jehr hohen Wafjerftänden verjagt daher der Vergleich. 
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Wafferftand a. P. Kowno 

in Safchen — 0,07 0,15 0,34 0,0 0,64 0,76 0,87 0,98 110 168° 
in Metern — 0,14 0,32 0,73 1,07 1,36 1,62 1,86 2,08 2,35 3,48 

Wafjferftand a. B. Schmalleningfen 

in Metern 1,60. 2,00. 2,50 2,00. 3,50 4.00 2,50 3,007 3,50. 6,00 

Berechnet man nun den gewöhnlichen Wafjerftand (GW) und vergleicht 
ihn eimerfeits mit dem Jahresmittelwaffer, andererjeitS mit dem Mittelwafjer 
der fommerlichen Jahreshälfte, jo ergiebt fich, daß an den beiden Pegelitellen 

mit geringen Schwankungen der gewöhnliche Wafjerftand näher am Jahres-M W, 
bei Grodno näher am Sommer-MW und bei Komwno faft genau in der Mitte 
zwifchen beiden Tiegt. Auch hierbei zeigt fich, daß durch die Staumirkung der 
engen Hochwafjerquerfchnitte, namentlich bei Grodno, das Yahres:MW eine zu 
hohe Lage hat. Sn Zeiträumen mit langdauernden Hochfluthen liegt es aljo 
bedeutend höher, als der gewöhnlichen Wafjerfüllung des Bettes entjpricht. 

1877/80 Stolpey Grodno Kowno Slonim 
Sahres-MW 0,88 m 0,64 nı 0,79 m 0,79 m 

CGW 07, 0,34 „ 0,54 „ 03. 
Sommer-MW 0,47 „ 010 030, 0,55 „ 

4. Hochwafjerverhältniffe. 

Wenn die in den Jahren 1877/80 eingetretenen Hochwafjererfcheinungen 

gewiffermaßen als Norm für folche Erjcheinungen überhaupt dienen könnten, fo 
wäre der ruffische Memelftrom von jommerlichen Hochfluthen frei — Kleinere 

Anfchwellungen ungerechnet, die zu Ende Mai und beim Uebergange vom Juli 
zum Auguft um faum 0,5 m das Mittelwafjer a. BP. Komwno überjchritten haben. 

Aber im benachbarten Pregelitrongebiete hatten die Jahre 1877/80 gleichfalls 
feine Sommerhochfluthen, während folche in anderen Jahren auftreten. Nach den 
hierüber eingezogenen Erfundigungen ift dies auch am Njemen der Fall; indejjen 
bleiben die Hochwäfjer im Sommer faft immer jo niedrig, daß feine größeren Aus- 

uferungen erfolgen und das tief eingefchnittene Bett faum bordvoll gefüllt wird. 
Etwas deutlicher ausgeprägt find die von den Herbitregen verurjachten mittel- 
großen Hochfluthen von Mitte Oftober bis in den Dezember. Da im November 
bereitS fat die Hälfte der Niederchlagstage Schneefall bringt, und da ferner 
der öftliche Theil des Ntjemengebietes jchon vom Anfange diefes Monats, der 
mittlere von Mitte November ab dem Frofte ausgefegt ift, jo rühren die An- 
jchwellungen des Spätherbites offenbar nicht lediglich unmittelbar vom Negen, 
jondern auch vom. Abjchmelzen des Schnees bei Wärmerücfällen her. Die 
eigentliche Hochwafferzeit fällt aber erft in die Monate Februar/April, wenn die 
vorher aufgejpeicherten Schneemaffen bei vorübergehenden Erwärmungen und 
beim endgültigen Einzuge des Frühlings zum Abjchmelzen fommen. 

Obgleich der Frühjahrsbeginn in den höheren Lagen des Baltifchen Land» 
vückens jchwerlich früher erfolgt als im Quellgebiete des Njemen (noch jpäter
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in Hochlitauen), fo unterliegt doch diefer weftliche, der Dftfee näher gelegene 
Theil des Stromgebietes in den Wintermonaten häufiger, früher und in höherem 
Maße einer vorzeitigen, vajch vorübergehenden Erwärmung, welche immerhin 
lange genug anhält, um Schmelzwafjerfluthen zu erzeugen und zuweilen fogar 

die Eisdecle zu brechen. So mag e3 zu erklären fein, daß bei Kowno manchmal 
schon Anfangs Februar Hochwafjer eintritt, während der Obere Njemen noch in 
der Winterlage verharrt. Auch bei den fpäter erfolgenden Frühjahrshochfluthen 
zeigt der PVegel bei Kowno in der Negel bereits einen meift jehr jpigen Wellen- 
jcheitel, noch bevor die Fluthwelle aus dem oberen Stromlaufe dort eingetroffen 
ift und dann einen zweiten Scheitel erzeugt oder das Abfallen der VBorwelle ver- 
langjamt. Beifpielsweife ift am 18. März 1877 der Höchftitand bei Stolpey 

und Kowno gleichzeitig eingetreten, fodann zehn Tage jpäter bei Kommo ein 
zweiter Scheitel, verurfacht durch die aus dem Quellgebiete kommende Fluth- 

welle, welche von Stolpey bis Grodno acht, von da bis Kowno zwei Tage ge- 
braucht hat. Durchehnittlich feheint das Fortchreiten des Wellencheitels von 
Stolpey bis Grodno (308 km) jechs, von Slonim bi8 Grodno (240 kın) vier 
und von Grodno bi3 Kowno (295 kin) zwei Tage zu erfordern. Die mittlere 

Geichwindigfeit beträgt alfo etwa 2,1, 2,5 und 6,1 Kilometer in der Stunde. 

Die Verzögerung im Streomlaufe oberhalb der Szearamindung und die auf- 
fallend große Gefchwindigfeit im Mittleren Njemen find durch die Querjchnittö- 
verhältniffe des HochwafjerbettS genitgend begründet. 

Der Gedanke liegt nahe, die Vormwelle bei Komwno Fönne durch fritheres 
Eintreffen einer Fluthwelle aus der Wilja hervorgerufen fein. Bis zu gemifjen 
Grade trifft dies auch zu, da vermuthlich die von der Litauifchen Seenplatte 
ftammenden Nebenflüffe der unteren Wilja (befonders die Swijenta) den größten 
Beitrag zu ihrer Ausbildung liefern. Obgleich die Wilja, diefer große, mit 
dem Njemen gleichwerthige Nebenftrom, unterhalb der SKomnver :Begelitelle 
mündet, ift der Gefälleunterjchied zwifchen derjelben und feiner Mündung doch 
fo gering, daß die Wafferjtände bei Komno von der Wafjerführung der Wilja 
ebenfo wie von der des Njemen abhängen. Die aus dem Uuellgebiete des 
Nebenftroms ftammende Fluthwelle wird nicht weniger Zeit bi8 zur Mimdung 
gebrauchen wie die Fluthwelle des Njemen jelbft; beide treffen wahrjcheinlich 
mit geringem Beitunterfchied bei Kowno ein, ähnlich wie die aus der Angerapp 
und Alle ftammenden Fluthwellen im Pregelftrome an der Allemündung. Es 
icheint, al® ob die Hochwafjererfcheinungen in diefem Nachbargebiete zeitlich 
innige Beziehung hätten mit dem Auftreten der Borwelle bei Kowno, was dafür 
zeugt, daß le&tere durch die Gemwäfjer des Baltifchen Landrücens verurjacht 
wird, ebenfo wie die Fluthwellen des Pregelftroms. Der Komwnver Borwelle 
vom 18. März 1877 entjpricht eine Pregelftrommelle am 29., aljo nach dem 
ruffifchen Kalender am 17. März; den Wellenfcheiteln vom 5. und 25. Februar 
1879 bei KRomwno entjprechen folche am Pregelitrome am 3. und 27. (auf den 
ruffifchen Kalender bezogen), ebenjo dem Wellenfcheitel vom 21. Februar 1880 

bei Kowno ein jolcher im Pregelftrome am 22. Dagegen geht die Fluthwelle 
aus dem Oberen Njemen durchfehnittlich etwa eine Woche fpäter bei Komno 
vorüber.
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Das Fortichreiten des Scheitel höherer Fluthwellen zwifchen der Kommnver 
Begelitelle und der erjten preußijchen Begelftelle bei Schmalleningten wird mwejent- 
lich durch die Eisverhältnifje beeinflußt, da die eigentlichen Hochfluthen jtet3 im 
Frühjahr eintreten, gewöhnlich während des Eisganges oder kurz nach demjelben. 
Einzelne Fluthwellen haben ihren Höchftftand bei Komwno umd Schmalleningfen 
gleichzeitig erreicht, andere bei Schmalleningfen 1 bis 4 Tage jpäter als bei 
Komwno. Ducchfehnittlich fcheint das Fortfchreiten des Scheitel etwa 2 Tage zu 
erfordern und feine mittlere Gejchwindigfeit etwa 2 Kilometer in der Stunde zu 
betragen, aljo noch geringer als im Oberen Ntjemen zu fein. 

5. Eisverhältniffe. 

Wir kommen nun zur Betrachtung der Eisverhältniffe, über welche An- 
gaben für den Zeitraum 1877/94 vorliegen, jeit 1881 nicht bloß für die Haupt- 
pegel, jondern auch für die zahlreichen Ntebenpegel. Danach beginnt die Grund- 
eisbildung manchmal fchon zu Mitte Oktober (nach dem ruffischen Kalender), 
meiftens Anfangs November, das Feitfegen des Treibeifes zu einer Eisdede 
gewöhnlich in der zweiten Hälfte des November oder der erften des Dezember. 
Der endgültige Aufbruch der Eisdecde erfolgt ausnahmsweije jchon im Februar, 
faft immer im Laufe des März, jo daß der Strom manchmal exit in den legten 
Tagen diefes Monat3 oder gar erjt zu Anfang April (nach unjerem Kalender 
alfo Mitte April) eisfrei wird. Im Mittel- und Unterlaufe des Stromes geht 
da3 Eis zuweilen fcehon in der zweiten Hälfte des Februar (nach unjerem Ka- 

lender beim Uebergange vom Februar zum März) vollftändig ab. Dagegen fann 
fich die Auflöfung der Eisdede im Wygonowsfifee bis zur Mitte des rufftschen 
April Hinziehen. Durchfchnittlich wird die Schiffahrt im Oginskifanale 140, im 
Oberen Njemen 130 und im Unteren Njemen 125 Tage lang durch die Eis- 
verhältniffe behindert. In der Negel bricht die Eisdecke bald nach dem Beginne 
des ftarken Anfteigens der Schmelzwafjerfluth, jo daß der Höchitftand eine bis 
zwei Wochen nach dem Aufbruche, meiftens fogar erft kurz nach dem Aufhören 
des Eisganges, zuweilen aber fofort nach dem Beginne desfelben eintritt. Wenn 
eine winterliche Hochfluth oder bei Kowno die VBorwelle bereit die Eisbedeckung 
fortgetrieben hat, jo verläuft die endgültige Frühjahrshochfluth bei völlig ei$- 
freiem Strome, 3. B. im April 1879, nachdem durch die Februar-Anjchwellungen 
der Njemen fehon Anfangs März eisfrei geworden war. 

Ueber die VBerwiclungen, welche durch Eisverjegungen eintreten, ift aus 
unferer Quelle nicht? zu entnehmen. Dem DVernehmen nach finden folche unter- 
halb Komwno auf der Strede bis Jurburg öfters ftatt, was bei dem verwilderten 
Zuftande des Bettes begreiflich erjcheint. Gewöhnlich Löfen fie fich aber bald 
wieder, ohne großen Schaden anzurichten, ähnlich wie in der unmittelbar an- 
chließenden preußifchen Strecde des Memelftromes. Bei der großen Strenge 
des Winters (Wilna hat ducchfchnittlich 48 Eistage mit weniger ala — 5° bis 
unter — 20° Lufttemperatur) friert der Stromlauf bei mäßig hohen oder niedrigen 
Wafjerftänden meiftens fo feft zu und die Eisdede erreicht jolcde Stärke, daß
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fie nur von ausgefprochen als Hochwafjer anzufehenden Anfchwellungen aufge- 
brochen werden Tann, welche genügende Wafjermaffen befigen, um den Eisgang 
ohne lange Stocungen weiter zu treiben. Milde Winter, in denen der Njemen 

nur ftreclenweije zufuiert, find äußert felten: im Winter 1883/84 ift ev an 7 
(von 16) Pegelftellen, die Wilja an 2 (von 3) Vegelftellen nicht zugefroren; im 
Winter, 1886/87 blieb die Wilja bei Wilna, im Winter 1889/90 der Mittlere 
Iemen bei Druskjenifi ohne fejte Eisdecke. Auch 1883/84 waren e8 namentlich 
die Pegelftellen am Mittleren Njemen, wo das Eis nicht zum Stehen kam oder 
nach fnapp 3 Wochen wieder aufbrach. Abgejehen davon, daß dies die gefäll- 

reichte Strecke ift und im mildeiten Striche des Stromgebiets liegt (Grodno Hat 
die geringite Dauer der Schneedecke, Kowno nıır 7 Tage längere Dauer), mögen 
vielleicht auch warme Quellen die Bildung der Eisdede erfchweren, mindeftens 
bei Drusfjenifi und Birsztany. An den ohne Eisjtand gebliebenen Stellen zeigt 
der Strom dann einen fortwährenden Wechjel von Grumdeistreiben, eisfreien 
Zuftand und Eisgang, im Laufe des Winters vier- bis fechsmal. 

Aehnlich wie in der 4. Abth., Kap. 3 und 4 dj8. BdS. eine Meberficht 
über die Eisgangsverhältniffe an der Alle und am PBregelftrome für die Jahre 
1886/95 gegeben tft, möge hier ein Bild über den Verlauf des Eisganges am 
Iemen nebit Szezara und Wilja für diefelben Jahre bis 1893 PVlab finden. 
Stellt man die Begeltellen Kowno am Nijemen und Taplacen am Pregeljtrome 
mit einander in Vergleich, jo zeigt fich, daß der Eisgang bei Tapladen 5 bis 
8 Tage, durchjchnittlich 6 Tage früher als bei Komwno, begonnen und wegen 
feiner kürzeren Dauer duckhfchnittlih 8 Tage früher geendigt hat. 

: Njemen 

Sahr Zar | ’ ® 
Stolpey Koldzing | Mofty Grodnn | Drußfjenifi | Birsztany Koma Srednifi Surburg 

1886|] 20.—23.13. | 19.—23./3. | 23.—25./8. | 19.—26./8. | 17.-25./3. | 19.—29.18. | 18.—24.8. | 18.—24./8. | 19.—24./8. 
1888| 19.—22./3. | 19.—22./3. | 19.—23.[3. | 18.—25./3. | 17.—28./8. | 18.—21./8. | 19.—23./3. | 18.—23./3. | 19.— 25.18. 
1889| 27.—30./3. | 25.—29./3. | 26.—30./3. | 23.-29./3. | 15.—31./3. | 23.—830./3. | 24.—28./3. | 25.—31./3. | 26./3.—1./4. 
1891| 6.—9./8. 3 8. 4—9./3. | 28./2.—15./3.| 26./2.—15./8.| 2.—10./3. | 3.—8./8. 4.—11./8. | 5.—10./8. 
1892 || 16.—19./3. | 16.—19./3. | 15.—19./8. | 12.—18./3. | 6.—19./3. | 14.—19./3. | 15.—19./3. | 15.—20./3. | 16.—19./3. 
1893 || 18.—21./8. | 18.—21/3. | 12.—20./3. | 4.-.19./8. | 2.—21/3. | 5.—18.[3. | 6.-17./8. | 16.—23./3. | 17.- 20.8. 

Szezara Wilja 

Sahı RR ingfir Aygo- Dginsfikt. Spezura .. A } 5 & 
55 ; vaszin Slonim Druzeli Rilna Sanım 

nomwöfijee Sdhl. 10 | 9. Schi. 7 Kind 3 ae 

1886 1.-2./4. | 22.26.18. | 21.268. | 23.80.38. | 21.— 26.8. | 18.—23./8. | 18.—28./8. | 17.22.18. 
1888 25.—28./3. ı 18.—23.[3. | 19.—22./3. | 19.—23.[3. | 17.—21./8. || 18.—21./3. | 18.—22./3. | 18.—22./8. 
1889 4.—8.j4. | 26.—30./3. | 26.-80./3. | 27.-81.j3. | 25.—27.[8. || 22.—31.[3. | 24.—30.[3. | 18.—31./8. 
1891 7.—18.14. | 2.—10.3. | 4.-15./3. | 4.—15./8..| 28./2.—15.[3)| 4—15./8. | 1.—15.j3. | 2.—15./3. 
1892 24.— 27.3. | 13.—20./3. | 14.-19./3. | 14.19 /3. | 11.—16./8. || 16.—24./3. | 16.—20./3. | 13.—18./3. 
1893 30.—31./3. | 12.-19./3. | 12.-15./8. | 13.—19./3. | 11.—16./8. || 16.—24./3. | 14.—18./3. | 14.—20./3. 

Leider hießen fich der Tabelle nicht, wie bei der Alle und dem Pregeljtrome, 
die vergleichenden Angaben über Eintrittszeit und Höhe des Scheitels der Fluth- 
welle beifügen. Da aber in der xufitichen Statiftif jowohl für den Anfang, als 
auch für das Ende des Eisganges durchweg hohe Wafferftände angegeben werden, 
jo ift anzunehmen, daß die Scheitel der Fluthwellen in den oberen Strecden meijt 
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während des Eisganges, in den unteren Strecen aber einige Tage nad) demjelben 
eingetreten find. Der Eisgang beginnt nämlich im Oberen Iemen, in der Szızara 
(von Slonim abgefehen) und im Unteren Njemen durchfchnittlich gleichzeitig, im 
Mittleren Njemen und in der Wilja etwas früher, am früheften ftet$ bei dem 
durch feine warmen Quellen befannten Badeorte Druskjeniti. Bom Beginne bei 
diefer Aufbruchsftelle ab gerechnet, fängt der Eisgang im Oberen Ntjemen nad) 
8, im Mittleren Njemen nad) 3 bis A, bei Komwno nad) 5, im Unteren Itjemen 

na) 7 biS 8, in’der Szgara nach 6-bi8 7 (nur bei Slonim nach 5), in der 

mittleren Wilja nach 6 und in der unteren Wilja nach 4 bis 5 Tagen an. Seine 
Dauer beträgt im Oberen Njemen 3 bis 5, im Mittleren Nemen 8 bis 9 (bei 
Druskjeniti jelbjtverjtändlich 3 bis 4 Tage länger), bei Kowno und im Unteren 

Ntemen 5 bis 6, in der Szezara 5 bis 6 und in der Wilja 6 bis 8 Tage. Beim 

Ausfluffe des Wygnowstifees nad) der Szezara (durch das Endglied des Oginski- 
£anal3) beträgt die Dauer des Eisgangs durchfchnittlich ebenfalls 3 Tage, er be: 
ginnt hier aber 16 Tage jpäter als bei Drusfjenifi, aljo etwa 10 Tage jpäter 
als in der Sziara. 

Schließlich jollen noch, ähnlich wie für die Alle und den Pregelftrom, die 
Eisverhältniffe der beiden Winter 1887/88 und 1888/89 näher betrachtet werden. 
Beide zeigen eine große Gleichmäßigfeit in den Gebieten des Pregel- und Memel- 

- Stromes. Die für erfteren gültigen Zeitangaben werden (auf den wujfischen Kalender 
bezogen) den Angaben für den Itjemen in Klammer beigefügt. 

Sm Winter 1887/88 begann die Grumdeisbildung am 4. November (4. XD), 
bloß bei Stolpey jhon am 1., in der Wilja am 2. und 3. Das Eis fam am 
5. bis 6. November (4./6. XI) überall zum Stehen, brach aber am 12. bis 15. 
(11./13. XI) wieder auf, abgejehen von dem jeine Eisdecfe behaltenden Wy- 
gonowsfifee. Nach neuem Eistreiben trat am 13. bi3 15. Dezember (12./13. XII) 
an vielen PVegelftellen wieder Eisftand ein, bei Stolpey und in der Szyara 
fchon zwei Tage früher, am Unteren Iemen und in der Wilja theilmeife exit am 
16., am Mittleren Njemen am 17./18., bei Wilna fogar erit am 23. Dezember. 

Die Eisdee hielt alsdann während de3 ganzen Winters an bis zum vajchen 
Aufbruche am 17. bis 19. März (17./19. IID, auch diesmal mit Ausnahme des 
Wygonowskifees, der erft am 25. März eisfrei wurde. 

Im Winter 1888/89 entjtand das Grundeistreiben am 24./25. Oktober 
(25.X.), nur bei Stolpey und in der Szezara jchon drei Tage früher. Der erfte 
Eisftand währte vom 25./26. Dftober (26./X) bis zum 7./9. November (6./7. XT); 
in der Szezara begann der Eisitand am 23., bei Jurburg erjt am 31. November. 
Der zweite anhaltende Eisftand jegte am 1./3. Dezember (2./3. XII) ein, bei 
Sonim fchon am legten November, im Mittleren Njemen erft am 13. bis 20. 
Dezember. Er dauerte bis zum 22./27. März (16./19. II), nur im Wy- 
gonowsfifee vom 25. Dftober ab bis zum 4. April. Bei Druskjenifi begann 
indejfen der Eisgang fchon am 15., bei Janım an der Wilja am 18. März. 
Offenbar hatte fie) in der oberhalb Janım mündenden Swijenta, welche von der 
Litauifchen Seenplatte Fommt, zu derjelben Zeit wie in den Gewäfjern des 

Pregeljtromgebiets eine Zluthwelle ausgebildet. Uebrigens hielt auch im Pregel- 
jtrome der Eisjtand theilweife länger an, 3. B. bei Labiau bis zum 23., bei
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Steimbecellen bi3 zum 25. März, und die Schneejchmelze wurde durch einen im 

rujfischen Memelftromgebiete fräftiger fühlbaren Kälterückfall derart unterbrochen, 
daß die Angerapp bei ufterburg ihren Höchititand erjt am 25. März hatte. 

Im großen Ganzen zeigt fich, daß die Eisverhältniffe des Njemen feines- 
wegs von denjenigen des Pregelitvoms jehr verfchieden und nicht jo geartet find, 
wie bisher gewöhnlich angenommen wurde. Daß die einzelnen Vorgänge bei 
der Entjtehung und dem Abgange des Eifes in den beiden näher betrachteten 
Wintern bis fajt auf den Tag übereinftimmen, ift ein überrafchendes Exgebniß 
unjerer Unterfuchung, legt aber ein gutes Zeugniß ab für die Nichtigkeit der 
preußifchen wie der vuffischen Beobachtungen. 

I. Wafferwirtdfchaft. 

Die Flößbarkeit des Njemen beginnt bei Viaferzna, wo die aus der U jja 
und Losza Fommenden Baumftämme zu größeren Traften verbunden werden. 
AS jchiffbar gilt der Strom von der Brüce bei Nowo-Smjerzen ab. Das 

furz unterhalb gelegene Städtchen Stolpey war früher ein bedeutender Um- 
ichlagsplat, wo die aus Wolynien, Vodolien und der Ukraine angefahrenen 
Güter in die nach Königsberg gehenden Kähne übergeladen wurden. Auch aus 
der Sziara kam ein nicht unbeträchtlicher, theilweife vom Oginsfifanale ftam- 
mender Schiffsverkehr. Seitdem befjere Eifenbahnverbindungen mit den preußischen 
und vuffischen Seehäfen vorhanden find, hat indefjen die Schiffahrt auf den 

“oberen Strecen des Iljemen ganz erheblich abgenommen. Ohnehin war fie von 
jeher auf die Monate mit veichlicher Wafferführung im Frühjahr und Hexbit 
bejchränft, weil die Steinriffe im Mittellaufe, die Sände und fonftigen Hinder- 
niffe im Oberlaufe bei Eleineren Wafjerftänden den Verkehr unterbrechen. Unter 
befonders günftigen Verhältniffen find wohl ausnahmsweife einmal Kleine 
Dampfer über Komwno hinaus bis zum Auguftowstifanal und zur Szgara ge- 

gangen. Ein regelmäßiger Dampferverfehr findet aber nur auf dem Unteren 

Memeljtrome von Komwno abwärts ftatt. Hier fahren täglich vuffifsche Berfonen- 
und Frachtdampfer bis Jurburg im Anjchluffe an die zwifchen diefem Orte und 

Tilftt verfehrenden preußifchen Dampfboote.”) Die zur Güterbeförderung dienenden 

preußtichen Memelfähne gehen gleichfalls in der Negel nicht weiter ald Kowno. 
Auf den oberen Strecken findet man höchjtens die floß- und prahmartig gebauten 

Strugen, Galeeren (Baten) und flachbodige Segelfähne nach Art unferer Zillen 

(Boidafen, Wittinnen), feltener die mehr unferen Oderfähnen ähnelnden Berlinten 
und Barfen. Weit bedeutender ift die Flößerei, die beim Aufbruche des Eifes 
in den Nebenflüffen des temen beginnt und im KHauptjtome während des 
ganzen Sommers bis zum Herbfte anhält. 

*) Bei einer im Juni 1898 vorgenommenen Bereifung fuhr der ruffifsche Dampfer 

von Korwno bis Jurburg mit 12,5 km jtündlicher Gefchwindigfeit bei mittlerem Waljer- 

jtand, der preußifche Dampfer von Jurburg bis Tilfit mit 16,2 km. 
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